
/7u diesem eft

aLeserinnen und Leser,
VOoN Harnack hatte 1m ahrhun-

dert noch gemeınt, Mystıik SE1 untrennbgr
CHIverbunden mıt Katholizısmus

ystiker, der nıcht Ol Wwırd, ist eın
Dılettant :“ (Dogmengeschiıchte, 3,
436) Inzwıischen en Protestanten längst
ihre eigene mystische Tradıtion entdeckt
und sıcher auch UTE den Kontakt mıt
orthodoxen Kırchen würdıgen egOoN-

HC  S SO wıird dıe CANArıstliche Mystık heute In der Okumene VOL em des-
halb interessant, weıl WIT S1e als eın Tradıtionsgut sehen gelernt aben, das
in nahezu allen Konfessionen seıne Spuren hınterlassen hat

Welchen Wert hat NUun dieses für dıe Kırchen doch häufig auch sperrige
Gut für uns heute? In der Antwort qauf diese rage zeigt sıch be1l den hiıer
versammelten Autoren und Autorinnen eıne überraschende (Geme1nsam-
eıt DiIie mystısche Iradıtiıon erinnert uns dıe Notwendigkeıt gerade der
individuellen Erfahrbarkeit des auDens innerhalb der kırchlichen
Gemeininschaft. hne eıne Verankerung in der Erfahrung des/der Eınzelnen
1st authentisches kırc  1CcCANes aubensleben nıcht möglıch könnte INan
dıe Grundthese der hıer versammelten Beıträge zusammenftTassen. In die-
SC Sinne versuchen dıe me1ı1sten Artıkel mystische Ifahrung als VOI

eılıgen Ge1lst gewiırkte indıyıduelle Verortungen der Verheißung VCI-

stehen und diskutleren. Johannes Brosseder (kath.) findet eine rund-
Gemeinsamkeit be1 Ignatıus VON Loyola und Martın Luther., dUus der eine
Mahnung dıe Kırchen entwiıckelt. sıch nıcht zwıschen das glaubende
Indıyıduum und (jott tellen dürfen auch nıcht in Fragen der Oku-

Der polnısche katholische eologe Krzysztof Lesniewski s1ieht 1ın
der apophatıschen Dımensı1on, WIE 1E in der orthodoxen Theologıe betont
wird, eine posıtıve Würdıigung der personal-exıstentiellen Dımensionen der
Gottes-Erfahrung. Könnte S1e eben als ahrung ZUr Grundlage Öökumen1-
schen Dialoges werden. könnte S1e über dıe Schwierigkeiten der1e
der Glaubensperspektiven hinweghelfen. Dagmar Heller evang.) O1lg
dieser S pur, indem Ss1e auf dıie Notwendıigkeıt VO  —; Spırıtualität 1im ÖOku-
menıschen espräc verwelılst, In der dıe Spannung VOoN doxologischer FEın-



eıt und1e der Perspektiven ausgehalten werden könne. Meın eigener
Beıtrag über dıe Intentionen der Theologie elster Eckharts nähert sıch
diesem Feld VO  = anderer Seıite her Vielleicht 1e2 dıe Eigentümlichkeıit
mystischer Spirıtualität Ja wen1ger In der Gott-Suche als In der Entwiıick-
lung VON Erfahrungs-Metaphern ZUr Vergewisserung der Gottes-Gegen-
wart

Mystische Erfahrung TE111C ist auch Krisenerfahrung. Es 1st dıe
Sıtuation der Verborgenheıt Gottes, dıe dıe Mystikerinnen und Mystıker
auszuhalten lehren können, und damıt waren WIT be1 der Sıtuation VOoN

Glaubenszweifel und Leıden als dem ex1istentiellen mystischer 1Ian=-
IUuNS Dies 1st, Dorothea Sattler (kath.) das eigentlıche Interesse VO  —

arl Rahner der ystık. Gerade 1ın uUuNnseTEGI zunehmend säkularısıerten
Welt findet sıch christliches Glaubensbekenntn1is In der pannung der AI
ex1istentieller insamkeıt gewagte(n) Entscheidung. Eben diese ll Hart-
MUL Rosenau evang.) als eıne sapıentiale Tendenz Nun gerade protestantı-
scher Mystık, z.B der Böhmes., als Spezılıkum zuschreıben, wobe!1l
CT S1e zusätzlıch ın eıne Ontologıe der pannung In (jott selbst einzubetten
versucht. on alleın der Vergleich der Beıträge VOIl Sattler un Rosenau
eröffnet Kaum für eiıne weıtergehende Diskussıon, der WIT hiermıiıt e1In-
en

Diskussionsfreudig ze1gt sıch erstes eft 1im Jahr 2002 weıterhın
1m Dokumentationsteıil. Peter Neuner (kath.) ruft auf ZUTr Stellungnahme
dem Papıer der EKD „Kirchengemeinschaft ach evangelıschem
Verständnıis‘”, ebenfalls 1eT abgedruckt. Der Deutsche Ökumenische
Studienausschuss 111 auf diese Weılise seıne Arbeıt elıner Stellungnahme

dem Dokument auf eıne breitere Basıs tellen ber auch dıe Okume-
nısche Rundschau ist der Veröffentlichung VO  —; ausgewählten Kommen-

1n den nächsten Nummern interessIiert. Den Anfang macht schon in
diesem eft Dietrich Rıitschl evang.), weıtere Beıträge uUunseTIeTr Leserinnen
und Leser siınd unbedingt erwünscht.

/Zum Schluss bleıbt mMIr, nen im Namen des Schriftleitungsteams eıne
anregende Lektüre dieses Heftes EeEINSC  1eDHEe des Rezensionsteıiles
wünschen,

Ihre Ulrike Link-Wieczorek


